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Beamtengehälter. 


Im Laufe des letzten Jahrzehnts ſind die 
Aufwendungen des Reiches und des preußiſchen 
Staates zur Verbeſſerung der materiellen Lage 
der Beamtenſchaft ganz außerordentlich gewachſen. 
Preußen iſt ſtetig auf dieſem Wege vorange⸗ 
ſchritten, und das Reich iſt ihm gefolgt. Nament⸗ 
lich ſeit dem Jahre 1890, und zwar auch zu 
ſolchen Zeiten, in welchen es nicht möglich war, 
ein Gleichgewicht zwiſchen Staatsausgaben und 
Staatseinnahmen herzuſtellen, hat die Fürſorge 
des Staates für die Verbeſſerung des Einkom 
mens der Beamten nicht geruht. Ganz beſon⸗ 
ders hat ſie ſich auf die Unterbeamten erſtreckt. 
In Preußen wurden durch den Nachtragsetat für 
1890—91 die Gehälter der ſämtlichen Unter⸗ 
beamten um etwa 13 Prozent erhöht. Hleich⸗ 
zeitig ſind Mittel zur Aufbeſſerung der diätariſch 
beſchäftigten Büreau⸗, Kaſſen⸗ und Unterbeamten 
flüſſig gemacht und Stellenzulagen eingeführt 
worden. Eine entſprechende Aufbeſſerung der 
mittleren und höheren Beamten hat ſich erſt im 
Etatsjahre 1897—98 ermöglichen laſſen. Auch 
die Regelung der Beſoldungen nach Dienſtalters⸗ 
ſtufen erfolgte im Jahre 1892—93 zunächſt für 
die Unterbeamten, und erſt in den folgenden 
beiden Jahren für die mittleren und höheren 
Beamten. Nebenher ging die Vermehrung der 
etatsmäßigen Stellen, die Anrechnung der diatari⸗ 
ſchen Dienſtzeit über fünf Jahre, die Erhöhung 
der Wittwenpenſionen und Waiſengelder, nament⸗ 
lich die Erhöhung des Minimums zu Gunſten 
der Hinterbliebenen von Unterbeamten, eine ent⸗ 
ſprechende Fürſorge für die Wohnungsverhält⸗ 
niſſe dieſer Beamten ꝛc. Dafür, daß die 
preußiſche Staatsregierung alle dieſe erheblichen 
Gehaltsaufbeſſerungen noch nicht als den Ab⸗ 
ſchluß des ganzen, zur Hebung der materiellen 
Lage der Beamtenſchaft unternommenen Reform⸗ 
werkes angeſehen hat, wird der nächſte preußiſche 
Etat den Beweis liefern. Denn erſt für das 
kommende Etatsjahr ſind die endgültigen, 
wiederum ganz erheblichen Erhöhungen nicht nur 


Arbeiter abgenommen. 


Im Uebrigen wird die 
allgemeine Zunahme der weiblichen Arbeiter auf 
den Aufſchwung der Induſtrie und die Eröffnung 
vieler neuer Fabriken zurückgeführt; auch ſpielt 
das Streben, die Produktion durch Annahme von 
weniger gut bezahlten weiblichen Arbeitskräften 


zu verbilligen, eine Rolle. Dabei wird mehrfach 
von den Aufſichtsbeamten das Eindringen von 
Arbeiterinnen in die bisher den Männern vorbe⸗ 
haltenen Arbeitsgebiete hervorgehoben. Nicht 
nur in der Induſtrie der Nahrungs⸗ und Genuß⸗ 
mittel, ſowie in der Textil⸗, Bekleidungs⸗ und 
Reinigungsinduſtrie verdrängen die weiblichen die 
männlichen Arbeiter, ſondern auch ſchon in der 
Glasinduſtrie und in der Metallinduſtrie werden 
ſie häufig beſchäftigt. In mehreren Bezirken 
wird bemerkt, daß die Fabrikbeſitzer die Arbeite⸗ 
rinnen wegen der Unbotmäßigkeit der männlichen 
Arbeiter und deren Ausſtands bewegungen bevorzu⸗ 
gen. Leider ſind ſtatiſtiſche Erhebungen über die 
Zahl der verheiratheten Arbeiterinnen nicht allgemein 
vorgeſchrieben; eine Reihe von Berichten aber äußert 
ſich über dieſen Gegenſtand. Im Aufſichtsbezirk 
hat die Zahl der älteren Arbeiterinnen abgenommen, 
was nach Anſicht des Gewerbeaufſichtsbeamten 
charakteriſtiſch iſt für die günſtige Lage der In⸗ 
duſtrie; da die Männer ausreichenden Verdienſt 
hätten, nähmen die Eheſchließungen zu und die 
Zahl der Beſchäftigung ſuchenden verheiratheten 
Frauen vermindere ſich. Die gleiche Wahrneh⸗ 
mung iſt in den Bezirken Hannover, Münſter 
und Meißen gemacht worden. In den Bezirken 
Baden und Reuß hat dagegen die Zahl der ver⸗ 
eiratheten Arbeiterinnen ſich vermehrt. Der 

ntheil der verheiratheten Arbeiterinnen an der 
Geſamtzahl der Arbeiterinnen iſt, ſo weit Feſt⸗ 
ſtellungen vorliegen, in den einzelnen Bezirken 
ſehr verſchieden. Im Gladbacher Bezirk waren 
nur 9 v. H. der Arbeiterinnen verheirathet, im 
Bezirke Duisburg 9,4 und Barmen 13,7 v. H., 
in den Tertijfabriten Weſel 28,3 und Krefeld 
30,1 v. H. Im Bezirk Düſſeldorf find 24,4 und 
in Reuß jg. L. ſogar 40,2 v. H. aller weiblichen 
Arbeiter verheirathet. Es wird dabei vereinzelt 


5 fond e hervorgehoben, daß manche Fabriken keine ver⸗ 
— Bee le in Aussicht en zulagen heiratheteu Arbeiterinnen anſtellen. Während 
a Ba 8 vereinzelt die Ausſchließung aller ver⸗ 


Auffälliger Weiſe hat ſich gewiſſermaßen als 
Begleiterſcheinung der fortgeſetzt ſich günſtiger ge⸗ 
ſtaltenden materiellen Lage der Beamtenſchaft 
eine ſtets anwachſende Agitation zu Gunſten fer⸗ 
nerer Gehaltsaufbeſſerungen bemerklich gemacht 
und immer weitere Kreiſe der Unterbeamten in 
ihren Bannkreis gezogen. Die Betheiligung an 
dieſen agitatoriſchen Beſtrebungen iſt nicht geeig⸗ 
net, der Erfüllung der von den Unterbeamten ge⸗ 
hegten weiteren Wünſche die Wege zu ebnen. 
Man wird der Staatsregierung das Zeugniß nicht 
verſagen können, daß fie nach beſten Kräften und 
mit großem Erfolge bemüht geweſen iſt, eine 

Hebung der Lebenshaltung der Unterbeamten zu 
fördern und deren Zukunft ſowie diejenige ihrer 


heiratheten Arbeiteriunen als erſtrebenswerth 
e wird, verſpricht man ſich hiervon, 
z. B. im 


Laut einer Meldung aus Paris wird ver⸗ 
ſichert, daß Oberſtlieutenant Picquart ſich weigert, 
ſeine vorläufige Freilaſſung zu verlangen, um 
a für irgend eine Vergünſtigung verpflichtet 
zu ſein. 

Der Abgeordnete Paſchal Grouſſet, der am 
Montag in der Kammer überſchrieen wurde, als 


Familienmitglieder zu ſichern. Welchen Um er in ſeiner Interpellation des gefä 
die Aufwendungen für dieſe Zwecke ſeit Brleſes keine en aiſer Wibelm age lich 


Etatsjahre 1890—91 gewonnen haben, läßt ſich 
ſchon daraus ermeſſen, daß die jährliche Mehr⸗ 
belaſtung, welche das preußiſche Volk unter Hin⸗ 
zurechnung der von den Kommunen aufge⸗ 
brachten Leiſtungen in Folge dieſer Aufwendungen 
zu tragen hat, auf etwa 150 Millionen veran⸗ 
ſchlagt werden kann. 
Aber auch für die Hebung der Lebens⸗ 
haltung der Beamtenſchaft giebt es eine Grenze, 
die namentlich durch die Höhe der für ſolche 
Zwecke zur Verfügung ſtehenden materiellen 
Mittel des Staates gezogen iſt. Keine Agitation 
wird die Staatsregierung veranlaſſen können, 
dieſe Grenze zu überſchreiten, die um ſo ſorg⸗ 
fältiger inne gehalten werden muß, als es ſich 
bei allen Aufwendungen zur Verbeſſerung der 
materiellen Lage der Beamtenſchaft ſtets um 
dauernde Ausgaben handelt, von denen der 
Staatshaushalt auch in Zeiten ſtärkſter finan⸗ 
zieller Bedrängniß und tiefſter wirthſchaftlicher De⸗ 
preſſion niemals wieder entlaſtet werden kann. 
Auf dieſem Gebiete kann nur vorwärts ge⸗ 
ſchritten werden. Greift ein Staat zum Mittel 
der Herabſetzung der Beamtengehälter, ſo wird 
eine Aolche Maßregel immer und mit Recht als 
ein Anzeichen herannahenden oder bereits ein⸗ 
getretenen völligen Verfalls ſeiner Finanzwirth⸗ 
ſchaft angeſehen werden können. Die Zuläſſig⸗ 
keit der Bereitſtellung von Mitteln zur Erhöhung 
der Beamtengehälter muß alſo mit beſonderer 
Sorgfalt und Vorſicht geprüft werden und kann 
niemals durch günſtige finanzielle Ergebniſſe 
einzelner Etatsjahre erwieſen werden. Nur die 
dauernde Erhöhung der geſamten wirthſchaft⸗ 
lichen und finanziellen Leiſtungskraft des Staates 
kann eine weſentliche Steigerung ſolcher vom 
Staate zu tragenden materiellen Laſten recht⸗ 
fertigen, deren er ſich nie wieder entledigen kann. 
Das ſind die Erwägungen, welche der für⸗ 
ſeorgenden Thätigteit der Staatsregierung für die 
Hebung der materiellen Lage der Beamtenſchaft 
dine nothwendige Beſchränkung auferlegen. Von 
r Einſicht der Unterbeamten wird erwartet 
werden können, daß ſie ſich nicht der Hoffnung 
hingeben, durch öffentliches agitatorifches Wort 
gehen materielle Vortheile über diejenige Grenz 
Sonnen, deren Innehallung 


über den Dreyfus⸗Handel an den Grafen Münſter 
geſchrieben hätte, läßt durch die „Agence 
nationale“ folgende Mittheilungen über dieſe An⸗ 
gelegenheit machen: Etwa drei Wochen vor dem 
Kriegsgerichtsprozeſſe Ende November 1894 
wurde der von Lemercier⸗Picard fabrizirte Brief 
dem Miniſter des Aeußern Hanotaux gebracht, 
der ihn dem Spion abkaufte und ſogleich zur 
Kenntniß des Miniſterpräſidenten Dupuy und 
des Kriegsminiſters General Mercier brachte. 
Dieſe hielten das Schriftſtück für echt. Kaum 
war es in ihrem Beſitz, als der deutſche Bot⸗ 
ſchafter davon unterrichtet wurde und proteſtirte. 
Es war ihm ein Leichtes, darzuthun, wie 
thöricht und erlogen die Geſchichte war. Man 
einigte ſich darüber, daß die Fälſchung zerſtört 
werden, daß fie niemals exiſtirt haben ſollte. 
General de Boisdeffre hatte aber eine Photo⸗ 
graphie davon behalten. Ungeachtet des ge⸗ 
troffenen Uebereinkommens bediente er ſich der⸗ 
ſelben bei jeder Gelegenheit, zuerſt, um die Mit⸗ 
glieder des 1. Kriegsgerichts zu beeinfluſſen, 
dann um durch Indiskretionen, die er ſelbſt be⸗ 
ſorgte oder durch feinen Kabinetschef Pauffin 
de Saint⸗Morel dem Chefredakteur des „Jutran⸗ 
ſigeant“ zutragen ließ, einen Druck auf die 
öffentliche Meinung und endlich auf die Nach⸗ 
folger Merciers zu üben, indem er ihnen das 
angebliche Staatsgeheimniß mittheilte, welches die 
Reviſion unmöglich machte. Da aber die 
Reviſion immer wahrſcheinlicher wurde und das 
vultrageheime“ Schriftſtück nicht im offiziellen 
Doſſier figuriren durfte, deſſen Inhalt der 
Oberſtlieutenant Picquart kannte, wurde nach 
ſeinem Abgange vom Kriegsminiſterium das 
petit bleu“, welches Cavaignac auf die Tribüne 
brachte, von Henry fabrizirt. Die Thatſache, 
daß das falſche Schreiben des deutſchen Kaiſers 
angekauft worden war und daß es der Gegen⸗ 
ſtand eines diplomatiſchen Zwiſchenfalls war, iſt 
in einem Protokolle verzeichnet, welches in den 
Archiven des Auswärtigen Amts am Quai 
d'Orſay aufbewahrt wird, und das der Kaſſations⸗ 
hof ſich ausliefern laſſen kann. Von der Gefahr 
eines internationalen Konflikts, die Herr Meline 
vorſchützte, kann nicht die Rede ſein, da der 
Handel durch die betheiligten Mächte bereits ge⸗ 
regelt worden iſt. Die Gefahr wäre nur für die 
Schriftenfälſcher und die vorhanden, welche ſich 
von ihnen foppen ließen. 

ie Antiſemiten beſchloſſen, bei der Ankunft 
Max Regis' in Paris großartige Kundgebungen 
an veranſtalten. 


Caſimir Perier wird im Laufe dieſer Woche 


den können. Ka 


Die Fabrikarbeiterinnen. mean 
Die im Reichsamt des Innern zuſammen⸗ „Sieele“, „Radical“ 
geſtellten amtlichen Mittheilungen aus den Jah⸗ appel“ proteſtiren dagegen, baß verſchiedene 
resberichten der Gewerbeauſſichtsbeamten be⸗] Offiziere ſich unter den Unterzeichnern der Liſte 
ſchäftigen ſich eingehend mit den in den Fabriken] befinden, 
thätigen Arbeiterinnen. Wir haben ſchon früher Nach „einer Amſterdamer Meldung wird 
brrichtet, daß die Zahl der Arbeiterinnen in den an. nächſten Dienſtag nach dem Haag über⸗ 
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„Libre Parole 3 


letzten Jahren erheblich geſtiegen iſt. Dieſe Einem Journaliſten gegenüber führte 
Steigerung erſtreckt ſich auf faſt alle Gewerbe⸗f er bittere Klage ie daß ihm — 


aufſichtsbeamte; nur in wenigen Bezirken iſt ein 
Rückgang feitzuftelet nämlich in Oſtpreußen, 
Fraukfurt g. O., Niederbaiern, Heſſen II, beiden 
euß und Lübeck. Dieſe Abnahme wird haupt⸗ 
ſächlich auf die ungünſtige Lage der Textil⸗ 
Industrie zurückgeführt. In den Bezirken Unter⸗Azu 
8 und Baben hat ſich a weib⸗ 
iche Arbeitskraft zwar der abſoluten Zahl na 
vermehrt, jedoch im Vergleich zur Geſamtzahl d 


anouyme Schmähſchriften und Drohungen zu⸗ 
„Dezember. Die Spionage⸗ 
Regierung auf die Spur ge⸗ 
einen großen Umfang an⸗ 
ie neuerdings verlautet, handelt es 
ſich nicht um Verrath des neuen Gewehrmodells, 


N i en“ * 
Der mis der ae J e 


Bezirk Heſſen II, keine einjpneidende 


| wurden die Rheinufer und die Brücke glänzend be⸗ 


Die Vorgänge in Frankreich. 


mann übernahm Bürgermeiſter Tackert 


Montag, 19. Dezember 1898. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 


tung. 
Abend⸗Ausgabe. 


beobachtet ſtrengſte Zurückhaltung, ſo daß 
Authentiſches bisher nicht in Erfahrung zu 
bringen war. f 

Weiter wird darüber gemeldet: Die Ver⸗ 
haftungen hängen mit einer Spionage⸗Angelegen⸗ 
heit zuſammen, in deren Verlaufe bei den Ver⸗ 
wandten eines früheren Militärs Detrion in 
Fismes (Departement Marne) Hausſuchungen 
vorgenommen worden waren. In Folge dieſer 
Hausſuchungen ſind in Paris drei Ziviliſten und 
in Givet ein Soldat verhaftet worden. Wie die 
Blätter verſichern, wären die beſchuldigten Per⸗ 
ſönlichkeiten uiemals im Beſitz wirklich wichtiger, 
die e betreffender Schriftſtücke 
geweſen. 


Aus dem Reiche. 


Dem P 
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die feierliche Wiedereinweihung der neu reſtaurir⸗ 
ten Hof⸗ und Garniſonkirche in Potsdam ſtatt. 
Unter den Anweſenden befanden ſich der Kriegs⸗ 
miniſter Generallieutenant v. Goßler, der Kom⸗ 
mandant des Gardekorps General der Infanterie 
v. Bock und Polach, Generalmajor von Keſſel 
und der Kultusminiſter Dr. Boſſe ſowie der Feld⸗ 
propſt der Armee Dr. Richter, Generalſuperinten⸗ 
dent D. Dryander und der Präſident des evan⸗ 
geliſchen Oberkirchenrathes Dr. Barkhauſen. Fer⸗ 
ner waren der Oberpräſident der Provinz Bran⸗ 
denburg Staatsminiſter Dr. v. Achenbach, der 
Regierungspräſident Graf Hue de Grais ſowie 
die Spitzen der Potsdamer Behörden zur Feier 
erſchienen. Der Leiter der Reſtaurationsarbeiten, 
Kreisbau⸗Inſpektor Laske, wohnte ebenfalls der 
Feier bei. Vor der Kirche hatte die Leibkom⸗ 
pagnie des 1. Garderegiments mit Muſik und 
den ſämtlichen Fahnen der Potsdamer Garniſon 
Aufſtellung genommen. Beim Eintreffen des 
Kaiſerpaares läuteten alle Glocken der Stadt. 
Der Kaiſer ſchritt die Front der Leibkompagnie 
ab und begab ſich darauf mit der Kaiſerin in 
die Kirche, welche mit elektriſchem Licht 
hell erleuchtet war. Die Kirche iſt im 
reinen Barockſtil reſtaurirt, in goldenen Fahnen⸗ 
körben ſind hundertundfünfzig Trophäen ange⸗ 
bracht. Bei der Feier wirkte das Trompeter⸗ 
korps des 2. Garde⸗Feldartillerie⸗Regiments mit. 
Die Liturgie hielt der Feldpropſt Dr. Richter, 
die Predigt über 1. Korinther 16, 13 der Hof⸗ 
und Diviſionspfarrer Keßler. Während der Feier 
waren die Fahnen der Potsdamer Garniſon um 
den Altar aufgeſtellt. Den Schluß bildete das 
unter Orcheſter⸗ und Orgelbegleitung geſungene 
Lied: „Wir treten zum Beten“. Nach der Feier 
nahm der Kaiſer den Vorbeimarſch der Leib⸗ 
kompagnie ab und begab ſich mit der Kaiſerin 
in das Stadtſchloß zurück. Die Kaiſerin hat der 
Kirche eine Kanzelbibel geſpendet. 

— Einem Privatbriefe aus Hongkong ent⸗ 
nimmt die „N. Pr. Ztg.“ Folgendes über die 
Reiſe der Prinzeſſin Heinrich nach Oſtaſien: Prinz 
Heinrich wird ſeine Gemahlin hier empfangen 
und nach einem gemeinſamen Aufenthalt in 
Kiautſchau über Weihnachten wird die Prinzeſſin 
für einige Monate hier in Hongkong wohnen. 
Herr Siebs, Chef der Firma Siemßen, hat ſein 
Haus dazu angeboten. 

— Herr von Miquel iſt leider noch immer 
recht leidend. Seit ſeinem letzten Unwohlſein hat 
ich eine Müdigkeit und nervöſe Abſpannung des 

inanzminiſters bemächtigt. Es iſt von ganzem 
Herzen zu wünſchen, daß die Muße der Weih⸗ 
Unachtsferien auch Herrn von Miquel Erholung 
bringen möge, denn es wäre mehr als beklagens⸗ 
werth, wenn dieſe unſchätzbare und heute faſt 
unerſetzliche Kraft dem Dienſte des Vaterlandes 
entzogen würde. 

— Aus Anlaß der beabſichtigten Errichtung 
Eine F 10 Danzig hatten die ſtädti⸗ 
ſchen i en in Pillau on 
den Reichstag und das Reichsmarineamt um Er⸗ 
richtung einer Torpedobootsſtation in Pillau ab⸗ 
geſandt. Das Reichsmarineamt antwortete jetzt, 
daß die durch die Zeitungen gegangenen Nach⸗ 
richten, die Marineverwaltung trage ſich mit der 
Abſicht, in Danzig einen neuen Kriegshafen zu 
erbauen, jeder Grundlage entbehren und der 
Pillauer Hafen als Stützpunkt für Torpedoboote 
und kleinere Fahrzeuge allen Anforderungen ge⸗ 
nüge. Uebrigens werde, wie es im Beſcheide des 
Staatsſekretärs des Reichsmarineamts heißt, der 
beſte Schutz unſerer heimiſchen Küſte durch den 
Ausbau unſerer Flotte gewährleiſtet. 

— Durch Runderlaß iſt den Reichstags⸗ 
abgeordneten mitgetheilt worden, daß die Reichs⸗ 
bank die Kaſſe des Reichstags in den Stand 
geſetzt hat, neugeprägtes blankes Silbergeld ein⸗ 
zuwechſeln. Es ſeien zu dieſem Zweck der Kaſſe 
überwieſen worden: 2000 Mark in Fünfmark⸗ 
ſtücken, je 1000 Mark in Zweimark⸗, Einmark⸗ 
und Fünfzigpfennigſtücken. Von der Einwechs⸗ 
lung machten der „St.⸗B.⸗Z.“ zufolge die Ab⸗ 
geordneten am letzten Sitzungstage reichlichen 
Gebrauch. 


Spanien und Portugal. 


Liſſabon, 18. Dezember. Die Regierung 
dementirt kategoriſch die Gerüchte von einem an⸗ 
geblichen Verkauf oder einer pachtweiſen Ueber⸗ 
laſſung der Delagoabai. 


England. 


London, 17. Dezember. Baron Ferdinand 
Rothſchild, Mitglied des Unterhauſes, tft heute 
geſtorben. Baron Ferdinand v. Rothſchild iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Freiherrn Anſelm Salo⸗ 
mon v. Rothſchild und ein älterer Bruder des 
gegenwärtigen Chefs des Wiener Bankhauſes 
Baron Albert v. Rothſchild. Geboren 1839, 
lebte er in London als Privatmann und war 
auch ſchriftſtelleriſch thätig. Er ließ ſich in Eng⸗ 
land naturaliſiren und wurde darauf Mitglied 
des engliſchen Parlaments für Ayles bury. 
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Arbeiterbewegung. 


In Krefeld werden die Weber die Arbeit 
heute wieder aufnehmen und ſollen etwa während 
des nächſten Vierteljahrs vorkommende Streitig⸗ 
keiten durch eine gemiſchte Kommiſſion ge⸗ 
ſchlichtet werden. Die Bedingungen, unter denen 
die Arbeit wieder aufgenommen wird, ſind im 
Weſentlichen folgende: 1. Die Fabrikanten ver⸗ 
pflichten ſich, im nächſten Vierteljahr von der 
Vereinbarung, unter Umſtänden Maſſenausſper⸗ 
rungen vorzunehmen, keinen Gebrauch zu machen. 
Die Weber verpflichten ſich, im nächſten Viertel⸗ 
jahr in keinen Ausſtand einzutreten. 2. In den 
mechaniſchen Webereien ſoll allgemein die Zehn⸗ 
ſtundenarbeit eingeführt werden. 3. Soll in 
einem Vierteljahr eine Lohnliſte für Stoffweber 
aufgeſtellt werden. Auf Grund dieſer Punkte ſoll 
heute Nachmittag in einer gemeinſamen Berathung 
ein Verſuch zu einer endgültigen Einigung ge⸗ 
macht werden. — Der Obermeiſter Bernard von 
der Bäckerinnung (Germania) zu Berlin verbreitet 
ſich in einem Flugblatt über die Forderungen der 
Berliner Bäckereiarbeiter und ihre Abſicht, 
die Ablehnung dieſer Forderungen durch einen 
allgemeinen Ausſtand zu beantworten. Herr Ber⸗ 
nard meint, daß die Forderung der Abſchaffung 
von Koſt und Wohnung bei den Meiſtern nicht 
werde bewilligt werden können. Ueber die ande⸗ 
ren Forderungen ließe ſich reden. Dann ſagt 
Herr Bernard: „Beabſichtigen die Geſellenführer 
in den Verhandlungen mit den Innungsvorſtän⸗ 
den, an die man ſich unn wenden wird, im Wege 
der Vereinbarung eine Beſſerſtellung der Geſellen 
zu erreichen, ſo werden ſie das Unausführbare 
fortlaſſen müſſen, und eine Verſtändigung mit der 
Meiſterſchaft dürfte nicht ſchwer ſein. Will man 
aber nur zum Schein verhandeln und unter allen 
Umftänden Ausſtand und Boykott, — nun, fo 
müſſen wir unſere Gegenmaßregel treffen. Der 
Ausgang kann nicht zweifelhaft ſein. Dann 
haben die Geſellen nichts erreicht und ſind viel 
Geld los geworden.“ — In Solingen ſind die 
Zwiſtigkeiten unter den Genoſſen ſo weit ge⸗ 
diehen, daß die „offiziellen“ Sozialdemokraten bei 
den Stadtverordnetenwahlen gegen die beiden als 
Kandidaten aufgeſtellten „hinausgeflogenen“ Ge⸗ 
noſſen geſtimmt und den bürgerlichen Kandidaten 
zum Siege verholfen haben. — In Mailand 
haben ſämtliche 900 Arbeiter der großen Vaum⸗ 
wollweberei Zöpfi u. Comp. in Folge eines Lohn⸗ 
ſtreits ſeit mehreren Tagen die Arbeit eingeſtellt. 
Dieſelben verſuchten die Maſchinen gewaltſam 
zum Stillſtand zu bringen, was jedoch mißlang. 
Falls heute Montag die Arbeit nicht in vollem 
Umfange wieder aufgenommen wird, beabſichtigen 
die Inhaber die Fabrik einſtweilen gänzlich zu 
ſchließen. 


leuchtet. Die Stadt hatte reichen Feſtſchmuckangelegt. 
Weiter fand am Sonnabend in Schwerin i. Meckl. 
in Gegenwart des Regenten 
Albrecht und des en des Reichspoſt⸗ 
amts v. Podbielski die 
mals für den verſtorbenen Staatsſekretär 
des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan ſtatt. 
Nach einer Anſprache des Oberpoſtdirektors Hoff⸗ 
das 
uin den Schutz der Stadt. Das Denk⸗ 
mal trägt ein Reliefbildniß Stephans von dem 
Bildhauer Wandſchneider⸗Berlin. — Am Sonn⸗ 
tag waren fünfzig Jahre vergangen ſeit dem 
18. Dezember 1848, an welchem Dr. Eduard 
von Simſon, der nachmalige Präſident des 
norddeutſchen und deutſchen Reichstags und 
Reichsgerichtspräſident, an Gagerns Stelle zum 
Präſidenten der National⸗Verſammlung in Frank⸗ 
furt a. M. gewählt wurde. Es iſt vielleicht bis⸗ 
her noch keinem Präſidenten einer parlamentariſchen 
Verſammlung beſchieden geweſen, die fünfzigſte 
Wiederkehr des Tages ſeiner Wahl zum Präſi⸗ 
denten zu erleben. Eduard v. Simſon hat in 
ſtiller Zurückgezogenheit, aber in voller Friſche 
des Geiſtes eben ſein 88. Lebensjahr vollendet. 
— Die Anſiedelungskommiſſion hat das 354 
Hektar große Rittergut Rumianek im Kreiſe Poſen 
Weſt gekauft. Um dieſes Gut hatte ſich auch die 
polniſche Parzellirungsbank beworben. — In 
Meiningen hat die Landesſynode aus Anlaß 
ſozialdemokratiſcher Kundgebungen bei kirchlichen 
Begräbniſſen den Antrag angenommen, „den 
Kirchenvorſtand zu berechtigen, bei andauernder 
Verletzung kirchlicher Pflichten auch die Ab⸗ 
erkennung kirchlicher Rechte vorzunehmen“. 
Staatsminiſter v. Heim ſprach ſich gegen der⸗ 
artige allgemeine Beſtimmungen aus, und iſt es 
daher fraglich, ob die Kirchenregierung dieſen 
Synodalbeſchluß acceptirt. 


Stettiner Nachrichten. 
Steitin, 19. Dezember. Der goldene 
Sonntag hat geſtern ſeiner volksthümlichen 
Bezeichnung wenig Ehre gemacht, trübe war die 
Witterung, trübe laſtete es auf jedem Einzelnen 
und trübe war die Stimmung der Geſchäfts⸗ 
inhaber; es war ein derartiges Regenwetter, daß 
man nicht gern „einen Hund hinausjagte“, und 
der Verkehr auf den Straßen und in den Ge⸗ 
ſchäften blieb dadurch hinter den früheren Jahren 
bedenklich zurück, doch waren trotzdem aus der 
Umgegend zahlreiche Landbewohner eingetroffen, 
um hier ihre Weihnachtskäufe zu beſorgen. Für 
ſehr viele Geſchäfte iſt es ſchwer zu empfinden, 
daß kein Froſt eintreten will, beſonders gilt dies 
für Pelzwagren und Konfektionsgeſchäfte, aber 
auch im Uebrigen wird allgemein geklagt, daß 
ſich noch kein rechtes Weihnachtsgeſchäft ent⸗ 
wickeln will und die Loſungen gegen die Vor⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 18. Dezember. Der Kaiſer ſtattete 
Nachmittags dem ruſſiſchen Botſchafler Grafen 
Kapniſt einen Beſuch ab, um demſelben perſön⸗ 
lich ſeine Glückwünſche anläßlich des Namens⸗ 
feſtes des Kaiſers Nikolaus auszudrücken. Der 
Kaiſer, welcher die Uniform des Kexholm'ſchen 
Leib⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments mit dem Bande 
des Andreas⸗Ordens trug, erſchien in Begleitung 
des General⸗Adjutanten Grafen Paar und ver- 
weilte länger als eine Viertelſtunde. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht 


Deutſehland. 
Berlin, 19. Dezember. Dr. Eſſer, welcher 
unlängst wieder, zum dritten Male, in Kamerun 
geweilt hat und nach einer ſiebenmonatlichen Ab⸗ 
weſenheit nach Berlin zurückgekehrt iſt, hatte die 
Ehre, Sonnabend Mittag im Stadtſchloß in 


EHE dem Mailer empfangen zu werden. kaiſerliches Patent dom geſtrigen Tage, durch jahre zurückbleiben. Hoffentlich tritt in den 
Herr Dr. Eſſer hielt einen 1½ſtündigen Vortrag welches die Landtage von Vöhmen, Galizien, nächſten Tagen noch eine Wendung zum 
über die Verhältniſſe in unſerem Schutzgebiete. Nieder⸗Oeſterreich, Ober⸗Oeſterreich, Steiermark,] Beſſeren ein. 

Nach dem Vortrage zog der Monarch den Afrika⸗ Kärnthen, Krain, der Bukowina, Mähren, Schle⸗ — Die am 1. Januar 1900 tn Kraft 


reiſenden in ein längeres Geſpräch, in deſſen Ver⸗ 
lauf er auf die Bemerkung des Herrn Dr. Eſſer, 
daß in Kamerun ein bischen zu viel regiert werde, 
erwiderte: „Dann kann ich ja die Hälfte zurück⸗ 
kommen laſſen. Die Herren ſollen wiſſen, daß 
ſie dazu da ſind, dem deutſchen Kapital den Weg 
zu ebnen und das deutſche Kapital zu ſchützen.“ 
Zum Schluffe ging der Kaiſer an ſein Pult und 
überreichte Herrn Dr. Eſſer eigenhändig den 
Kronenorden zweiter Klaſſe, indem er dazu etwa 
Folgendes bemerkte: „Ich gebe Ihnen die höchſte 
Auszeichnung, welche ich Ihnen geben kann, um 
damit zu dokumentiren, wie ich es anerkenne, 
wenn ein vermögender Mann wie Sie drei Mal 
ſein Lben aufs Spiel ſetzt, ſich Mühen und Ent⸗ 
behrungen auferlegt, um unſeren Kolonien den 
Segen des deutſchen Kapitals zutheil werden zu 
laſſen, und ich werde dieſes deutſche Kapital im 
Auslande zu ſchützen wiſſen. Ich wünſchte, daß 
nicht lauter niedergebrochene Exiſtenzen ihre letzte 
Zuflucht in den Kolonien ſuchten, ſondern daß ich 


ſien, Görz und Gradiska, Vorarlberg und des 
Trieſter Gebietes auf den 28. Dezember ein⸗ 
berufen werden. 

Das Abgeordnetenhaus wird jedenfalls am 
Dienſtag ſeine Schlußſitzung abhalten und dürfte 
wahrſcheinlich am 17. Januar wieder zuſammen⸗ 
treten. 


tretende Novelle zur Zivilprozeß⸗ und Konkurs⸗ 
ordnung ſchreibt eine Neuerung vor, wonach die 
Amtsgerichte künftig eine Art ſchwarze 
Liſte — deren Einſichtnahme jedermann ge⸗ 
ſtattet iſt — über gewiſſe kreditunwürdige Per⸗ 
ſonen oder Geſchäfte zu führen haben. Ein⸗ 
zutragen in dieſe Liſten ſind einerſeits alle die 
Perſonen, die in Folge angeblicher Pfändung den 
Offenbarungseid entweder geleiſtet oder gegen die 
wegen Verweigerung des Eides Haft angeordnet 
worden iſt, und andererſeits alle diejenigen, be⸗ 
züglich derer von dem Amtsgericht ein Antrag 
auf Eröffnung des Konkursverfahrens mangels 
einer den Koſten des Verfahrens entſprechenden 
Konkursmaſſe abgewieſen worden iſt. Die Namen 
der Eintragungen dürfen erſt dann, wenn ſie 
fünf Jahre lang in dieſer wirkſamen Weiſe an 
den Pranger geſtellt waren, wieder aus der 
Liſte entfernt, d. h. unkenntlich gemacht werden. 

— Von der Poſtverwaltung zurückgewieſen 
worden iſt jüngſt eine Beſchwerde, welche ſich 


Frankreich. 


Paris, 18. Dezember. Der geſtern hier 
eingetroffene perſiſche Thronfolger wird die ganze 
Woche hier verbleiben und ſich dann nach Nizza 
begeben. 

Das Budget der Stadt Paris für dieſes 
Jahr beläuft ſich auf 350 Millionen Franks. 

Conſtans lehnt es ab, den Botſchafterpoſten 
in Konſtantinopel anzunehmen. 

Die letzten Meldungen aus Madagaskar 
lauten ſehr ſchlecht. Die Sakalaven haben 
mehrere franzöſiſche Soldaten und franzöſiſche 
Anſiedler getödtet. General Gallieni wird des⸗ 


für jede unſerer Kolonien einen Mann hätte wie 7 daferpedition ( gegen einen mit dem CEinſammeln des 
Sie. Ju den Erſten, welche Herrn Dr. Eſſer 26 e Ge ie Glen Briefkaſteninhalts beauftragten Poſt⸗ 
1 der haben Auszeichnung gratulirken, Was die Peſt anlangt, jo hat dieſelbe keine] beamten richtete. Schon oft iſt es vorgekommen, 
gehörten Geheimrath Buchka und Herr von Lu⸗ weitere Ausdehnung genommen 5 daß Poſtbeamte bei der Leerung der Briefkäſten 
cauus. Die in der preußiſchen Geſchichte einzig E a mit dem Publikum Streit bekommen haben, weil 
daſtehende Auszeichnung (Herr Dr. Eſſer iſt erſt Italien ſie nach Räumung des Briefkaſtens die weitere 
22 Jahre alt) ift um ſo höher zu bewerthen, als 4 2 Aufnahme von Poſtſendungen in den Poſtbeutel 
Dr. Eſſer bisher noch keine preußiſchen Orden Rom, 18. Dezember. Kammer. Der Mi⸗ ablehnten. Dieſe Weigerung wurde vom Publi⸗ 


beſeſſen hat. 

— In Anweſenheit des Kaiſerpaares ſowie 
zahlreicher Prinzen und Prinzeſſinnen, unter ihnen 
Herzog Ernſt Günther von Schleswig⸗Holſtein 
a Gemahlin und die Prinzeſſin Friedrich 

opold von Preußen, fand geſtern Vormittag 


niſter des Auswärtigen Canevaro brachte die 
Vorlage betreffend das Handelsabkommen mit 
Frankreich ein. 

„Die Auti⸗Anarchiſten⸗Kouferenz wird, wie 
in gut untertichteten Kreiſen verlautet, am 21. 
d. M. beendigt werden. 


kum gewöhnlich als eine grobe Ungefälligkeit des 
Beamten betrachtet und gab des öfteren zu Be⸗ 
ſchwerden Anlaß. Auf eine derſelben hat nun 
die Poſtverwaltung erwidert, daß das Verhalten 
der Beamten durchaus ihrer Inſtruktion ent⸗ 


ſpreche. Der Beamte ſolle nicht einmal geſtatten 5 


daß während der Entleerung des Briefkaſtens das ſprühende Teinperament, und vielfach zeigte 
Poſtſendungen direkt in den Beutel geworfen fer ein allzu ernſtes Geſicht, doch ſind ſolche 
würden. Werde er dabei betroffen, daß er den] Mängel bei einem jungen Künſtler wohl ent⸗ 
Beutel zu einem anderen Zweck öffne, als um ſſchuldbar. Den „Grafen Almaviva“ ſang Herr 
ihn unter den Briefkaſten zu ſchieben, ſo habe er Krauße recht ſauber und im Spiel offenbarte 
ſtrenge Strafe zu gewärtigen. Während die er rühmenswerthe Gewandtheit, nur hätten ſeine 
Briefträger verpflichtet ſeien, Poſtſendungen, die Liebes betheuerungen etwas mehr Feuer verrathen 
ihnen auf ihren Beſtellgängen zu dieſem Zweck dürfen. Das Letztere gilt auch für Fräulein 
übergeben werden, zu weiterer Beförderung an[ Kaufmann, die als „Roſine“ Gelegenheit 
die Poſt oder in den nüchſten Briefkaſten ge⸗ fand, ihre glänzende Koleratur in das beſte 
langen zu laſſen, beſtehe eine ſolche Anweiſung Licht zu ſetzen, mit den im zweiten Akt als Ein⸗ 
für den mit dem Einſammeln des Briefkaſten⸗lage geſpendeten Variationen von Mozart ent⸗ 
Inhalts beauftragten Beamten nicht. feſſelte ſie ſtürmiſchen Beifall. Ein würdiges 
— Es tauchen in letzterer Zeit falſche Paar bildeten die Herren Roeſeling (Ba⸗ 
Fünfzigpfennigſtücke in größerer Zahl] ſilio) und Harres (Bartholo), beſonders ließ 
auf, die anſcheinend aus einer Legirung von Blei | Herr Harres es ſich angelegen ſein, eine wirk⸗ 
und Zinn hergeſtellt und außer durch den Klang ſame Komik zu entfalten, wobei wir ebenſoſehr 
auch dadurch als Falfififate zu erkennen find, | jeine Beweglichkeit wie ſeine Zungenfertigkeit be⸗ 
daß ſie leicht zu biegen ſind. Das Publikum ſei] wundern mußten. Und obendrein konnte dieſer 
deshalb zur Vorſicht bei Annahme der bezeichneten „Bartholo“ vortrefflich fingen, was bei uns ſonſt 
Münzſorte ermahnt. kaum der Fall zu ſein pflegte. Die kleinen 
— Die Steindruckerei von Louis Paſenow Rollen des „Fiorillo“ und der „Marzelline“ 
hierſelbſt verſendet, wie alljährlich, einen ge⸗ fanden durch Herrn Lange und Fräulein 
ſchmackvoll ausgeſtatteten Kalender, welcher[ Waß mann angemeſſene Vertretung. Chor 
in Buntdruck das Geſchäftshaus der Firma in] und Orcheſter ließen nichts zu wünſchen übrig. 
der Kl. Domſtraße reſp. Marienplatz zeigt, die[ Die Regie führte Herr Bonno mit Geſchick, 
einzelnen Daten werden monatsweiſe durch eine doch wird er darauf achten müſſen, daß in der 
Drehſcheibe ſichtbar gemacht. Gewitterſcene der Donner nicht die Muſik über⸗ 
— In dem feſtlich geſchmückten Saale der] tönt und vielleicht giebt er künftig dem „Figaro“ 
Bockbrauerei hatten ſich Sonnabend Abend die einen Mantel mit, ſonſt möchte deſſen reiches 
Staatseiſenbahnbeamten und Arbeiter mit ihren] Koſtüm Schaden leiden. 5 M. B. 
Angehörigen zu einer gemeinſamen Weihnachtsfeier 


Orcheſter⸗, ſondern mit 


auch 


des 
muß man 


bei. Auch 
ten Saales 


ſchauten. 
Ball beſchloſſen, 
Vereins zum 
trat. 


bei 


Tanze auf 


nachahmenswerthes Beiſpiel! 


erein hält ſeine muſikaliſchen Abende jeden] zu mmen. Vier der auf dem Bau beſchäftigten 
Dienſtag ab und befaßt ſich nicht nur mit] A 
Streich⸗ 
und Blasquartett⸗ und ſonſtiger Kammiermuſik. 
Auch dieſe Zweige der Vereinsthätigkeit wurden 
Sonnabend produzirt, und zwar bei dem folgenden 
Svuper, während deſſen ein Klarinetten⸗ und ein 
Trompetenquartett, ſowie ein Streichquartett die 
Gäſte mit ihren Vorträgen erfreuten. Die heitere 
Stimmung wurde durch luſtige Tiſchreden ſeitens 
des Vizepräſidenten des Vereins Excellenz von 
Röſſing und des Oberſtlieutenants v. Kuycke 
noch gehoben und auf der improviſirten Bühne 
trugen andere Mitglieder durch humoriſtiſch⸗ 
muſikaliſche Scenen zur allgemeinen Beluſtigung 
charakteriſtiſch 
gedenken, 
Wänden hunderte von Bajonetten und Gewehren 
auf dieſes fröhliche Treiben „friedlich“ hernieder⸗ 
Das reizende Feſt wurde durch einen 
{ dem das Orcheſter des 
Erſtaunen wieder in Thätigkeit 
Mit wahrer Selbſtaufopferung ſpielten die 
hohen Herren, an der Spitze wieder der energiſche 
General von Röſſing, dem jugendlichen Damen⸗ 
flor und den flotten Lieutenants, die mit Un⸗ 
geduld dieſes Augenblicks geharrt hatten, zum 
a Es iſt wirklich erfreuend und herz⸗ 
erquickend, wie die Herren bei ihrer angeſtrengten 
Thätigkeit noch Zeit finden, mit ſo viel Aus⸗ 
dauer und Liebe die Muſik zu pflegen. Ein 


weiß loko 19,62 bez. u. B., per Dezember 
8. 5 eg per Januar 19,62 B., per März 19,75 
Je 


Schmalz per Dezember 68,00. 

Antwerpen, 17. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen ſteigend. Roggen ruhig. Hafer behpt. 
Gerſte ſteigend. 

Paris, 17. Dezember. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 


und 
dung der 
daß ein 
droht. 


Börſen⸗Berichte. bericht.) Weizen matt, per Dezember 20,40, 
in f De 5 Trübe. per, Januar 20,50, per Januar⸗April 20,60, per 
‚ Dez . : Roggen matt, per Dezember 


März⸗Juni 20,95. 
14,50, per März⸗Juni 14,10. Mehl ruhig, per 
Dezember 44,85, per Januar 44,35, per Januar⸗ 
April 44,35, per März⸗Juni 44,85. Rüböl 
ruhig, per Dezember 50,25, per Januar 50,50, 
per Januar⸗April 50,75, per Mai⸗Auguſt 51,25. 
Spiritus beh., per Dezember 43,75, per Januar 
43,75, per Januar⸗April 44,00, per Mai⸗Auguſt 
44,00. — Wetter: Nebelig. 

Paris, 17. Dezember. (Schluß.) Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loko 28,75 bis 29,75. Weißer 
Zucker behauptet, Nr. 3 per 100 Kilogramm per 
Dezember 29,75, per Januar 30,00, per März⸗ 
Juni 30,75, per Mai⸗Auguſt 31,25. 

Havre, 17. Dezember, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 


Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 758 
Millimeter. Wind: Weſt. 
Spiritus per 100 Liter à 100 % ͤ loko 70er 
38,70 bez. f 


geſchmück⸗ } 9 
von deſſen Berlin, 19. Dezember. In Getreide ꝛc. 
fanden keine Notirungen ſtatt. 

Spiritus loko 70er amtlich 39,00, loko 


50er amtlich 58,40. 


London, 19. Dezember. Wetter: Fehlt ' 


—— . ——ãũãn—4— > 


Berlin, 19. Dezember. Schluß⸗Kourſe. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Preuß. Conſols 4% 101,20 | London kurz Ziegler & do) Kaſſee good arerage Santos 
do. do. 3½% 101,20 London lang — [per Dezember 38,75, per März 39,25, per 
do. do. 3% 94,50 Amſterdam kurz —.— Mai 40,00. Ruhig. 

Dtſch. Reichsanl. 3% 93,80 Paris kurz oz London, 17. Dezember. 96% Javazucker 


Pom. Pfandb.3½% 99,80 —.— 
do. do. 30% 90,70 Berl. Dampfmühlen 130,75 
do Neul. Pfd. 3½% 100,00 Neue Dampf.⸗Comp. 


Belgien kurz loko 11,75 ruhig, Rüben⸗Rohzucker loko 9 Sh. 
73/ d. ſtetig. 


Newyork, 17. Dezember, Abends 6 Uhr. 


direktion und die Vorſtände der hieſigen Inſpektionen 200 Schritte vom öffentlichen Fußſteige liegend 


mit militäriſcher Disziplin den Zeichen des 
ſchneidigen Dirigenten und boten in ihrer Ge⸗ 
ſamtheit einen höchſt eigenartigen Anblick. Die 
erſte Klarinette blies Excellenz General Freiherr 
von Röſſing, ſein Sohn, ein junger Lieutenant, 
die zweite, ſogar der Brummbaß war militäriſch 
beſetzt, und zwar durch Oberſtlieutenant Gutt⸗ 
mann. Die orcheſtralen Darbietungen beſtanden 
aus Lachner's Marſch aus der Suite in 
D-moll, drei Sätzen aus der A-moll-Sinfonie 
von Mendelsſohn und Ouverture zu „Precioſa“ 
von Weber. Aber auch Soliſten hat der Muſik⸗ 
Verein aufzuweiſen. Im Konzerte wirkte 
Lieutenant Heydorn durch den Vortrag einer 
Arie von Mozart für Althorn mit und 
Premier⸗Lieutenant Joachim, der Sohn des 
berühmten Geigers, ſang mit ſeiner ſchönen, 
jonoren Baßſtimme zwei Arien aus Mozart's 
„Zauberflöte“, während Major Dechend auf einem 
vom Verein ſoeben angeſchafften nagelneuen 
Bechſteinſchen Flügel Prelude und Scherzo 
B-moll von Chopin exckutirte. Auch im Audito⸗ 
rium, in welchem die beſondere Feierlichkeit durch 
Einladung des ſchönen Geſchlechts m Aus⸗ 
druck fand, war ſelbverſtändlich das Militär vor⸗ 
herrſchend; unter Auderen bemerkte ich Excell enz 
General von der Planitz, Excellenz General von 
Dincklage u. ſ. w. Der Offizier⸗Muſik⸗Verein 
wurde im Jahre 1850 von Excellenz Graf von 
Dreski, der auch bis zum heutigen Tage den 
Vorſitz führt, gegründet. Leider konnte derſelbe 
dem ſchönen Feſte nicht beiwohnen, weil er ſich 
gerade jetzt zur Kur in Kiſſingen aufhält, er ließ 
aber durch ein Telegramm dem 
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Haſen geſtohlen. 
— Zu dem Metalldiebſtahl bei Süßkind, 


Gr. Laſtadie 97, theilt uns Herr Handelsmann 
Wronker mit, daß er mit der Angelegenheit in 
keiner Verbindung ſteht, er habe das geſtohlene 
Metall weder gekauft, noch verkauft, vielmehr ſei 
daſſelbe bei der Handelsfrau M. mit Beſchlag 
belegt worden. 


Stadttheater. 


Unter allen Opern Roſſini's hat ſich der 
„Barbier von Sevilla“ als die lebens⸗ 
kräftigſte erwieſen, die oft bis zur Ausgelaſſenheit 
geſteigerte, ſprudelnde Laune, welche das ganze 
Werk durchdringt, übt einen ſo unwiderſtehlich 
feſſelnden Reiz aus,“ daß man ſich willig und 
ohne langes Grübeln über den muſikaliſchen 
Werth jeder einzelnen Geſangsnummer der 
Wirkung dieſes ſorgloſen Frohſinns hingiebt. Die 
geſtrige Aufführung der Oper ging unter Herrn 
Kapellmeiſter Erdmann's Leitung flott von 
Stattenſund können wir derſelben volle Anerkennung 
zu Theil werden laſſen. Durch eine geſanglich 
ganz prächtige Leiſtung überraſchte uns Herr 
Marſano als „Figaro“, er verſtand es, ſich 
überall einen der Bedeutung ſeiner Rolle ent⸗ 
entſprechenden Platz zu ſichern, ohne dabei jemals 
aufdringlich hervorzutreten. Die Partie ſtellt 
aber auch ſehr erhebliche Anforderungen an den 
Darſteller, und Herr Marſano war nach Kräften 
bemüht, denſelben gerecht zu werden, freilich 
fehlt ihm für den „Cicero aller Barbiere“ noch] Glückwunſch zu ſeinem Wiegenfeſte zugehen. Der 


| . Ball-Seide 75 Pfg. bis Am. 18.05 1. Alt, 


Eigenes Fabrikat | us 


werden. 
St. 


den war, vollzogen. 
München, 19. Dezember. 
gelegenen 


des Duells iſt unbekannt. 


gewehr, deſſen Lauf kaum länger iſt als ein Fuß. 
Die Waffe giebt einen eigenthümlichen kurzen 
hellen Knall und bietet den Vortheil, daß ſie nach 
dem Schuß nicht geöffnet zu werden 
Der in einer Schiene bewegliche Lauf bewirkt 
durch den Rückſtoß von ſelbſt das Herausſchleu⸗ 
dern der Patronenhülſe, ſo daß der Schütze zehn⸗ 
mal hintereinander nur den Abzug zu bewegen 
braucht, um die zehn im Magazin befindlichen 
Patronen abzufenern, Vermöge der Leichtigkeit 
kann die Waffe ganz gut mit einer Hand regiert 


Johann a. d. Saar, 17. Dezember. 
Durch den Scharfrichter Reindel aus Magdeburg 
wurde heute früh 8 Uhr hier die Hinrichtung des 
Erdarbeiters Malacarni, der wegen Ermordung 
des Wirthes Solbach zum Tode verurtheilt wor⸗ 


In dem nahe⸗ 
eufreiman fand ein Duell zwiſchen 
einem Major und einem Premierlieutenant ſtatt, 
in welchem erſterer erſchoſſen wurde. Die Urſache 


Paris, 18. Dezember. Der Orient⸗Expreß⸗ 
zug, welcher geſtern Abend 7 Uhr 10 Min. von 
hier abgegangen war, entgleiſte um 8 Uhr 25 
Minuten bei dem Bahnhof Nogent⸗l Artaud (Dep. 
Aisne) in Folge eines Schadens an einer Schiene. 
Die Maſchine wühlte noch eine Strecke weit den 
Boden auf. Perſonen ſind nicht verletzt worden. 
Erſt gegen Mitternacht konnte der Bahnverkehr 
eingleiſig wieder aufgenommen werden. 

„ er Paris, 18. Dezember. In der in Batig⸗ 
Verein ag belegenen Rue des Apenius ſtürzte in Folge 
des Bruches eines eiſernen Trägers ein Neubau 


vereinigt, in deren Mittelpunkte die Beſcheerung 9 4 A re nd Yidbr. 90,00 (Stettin) :109,90 
von Kindern bedürftiger Eiſenbahnarbeiterwittwen Aus den Provinzen. Centrallandſchaft⸗ Chamotte⸗Fabr. A.⸗G. 5 7. 16. 
ſtand. Alle Klaſſen des zahlreichen Perſonales 3 Schiffsnachrichten. Pfandbr.3½% 99,75 vorm. Didier 434,00 Bau mwolle in Newport . | 5% 518g 
waren erſchienen, um ſich nach alter Gepflogenheit | 5 A Stolp, 18. Dezember. Obwohl der 2 o. 3% 90,00 „Union“, Fabr. chem. do. Lieferung per Dezember | —— 5,53 
nach einem Jahte ernſter Pflichterfüllung unter Winter in dieſem Jahre ſo milde auftritt, daß Bremen, 18. Dezember. Schiffs bewegungen] Italieniſche Rente 98,90 Produkte 144,90] do. Lieferung per Februar . | —,— | 5,55 
den im Glanze unzähliger Lichter erſtrahlenden Viele befürchten, die Kälte bliebe aus, hat der⸗ des Norddeutſchen Lloyd.] „Königin Luiſe“] do. 3% Eiſb.⸗Obl. 59,00 VarzinerPapierfabr. 199,75] do. in Neworleans 525 5,25 
Weihnachtsbäumen der herrlichſten unter allen jelbe hier doch ſchon ein Opfer gefordert. Der | 15. Dezember in Colombo angekommen. „Sachſen“] Ungar. Goldrente 101,50 Stöwer, Nähmaſch. u. Petroleum, raff. (in Caſes) 8,25 | 8,25 
Feiern zu erfreuen. Herr Eiſenbahndirettions⸗ Salbbaner Rudolph Reetz aus Schorin wurde auf x eier Reiſe 5 Sonthampton nach] Rumän. 18 766400 bb. 4 Fand de e 1 Standard white in Newyork 750 7,50 
5 * 1 11 m e jef, 7 i H 2 5 } 08 N Ban f 4 v pa Ve open 
präſident Heinſius, die Mitglieder der Eiſenbahn⸗ einer Wieſe zwiſchen Schorin und Glowitz, etwa Sin; 120 geil 5 a5 Ba von Serb.40/, Verlteute 58,50 unk. 100,00 do. in Philadelphia. . 4 4 


von 5 2 0 7,45 7,45 
„Weimar Griech. 5% Gold % Credit Calances at Oil City 119,00 110,00 
u 5 99 


nahmen nebſt ihren Familien Theil an dem Feſte.] aufgefunden. Derſelbe gab noch Lebenszeichen 15. Dezember von Newpork nach der Weſer ab⸗ von 1890 41,00 nk. b. „oo][ Schmalz Weſtern fteam .. 5,35 5,35 

Den von ae — — 3 eich von ſich verſtarb aber auf dem Transporte nach Ss: Be Wilhelm 1. 15. Dezember] Num am. Rente 4% 92,40 Stett Stdtan 3¼% —,— | do. Rohe und Brothers . | 5,50 5,50 
chorülen folgte die zu Herzen gehende Feſtrede des feiner Wohnung. Aeußere Verletzungen waren in Newyork angekommen. „Pfalz“ 15. Dezember] Mexikan. 6% Goldr. 100,50 Ultimo-⸗Kourſe: Zucker Fair refining Mosco⸗ | 

"Onnfiitari Be 5 „an der Leiche nicht wahrnesmbar. Aerztliche] Hurſt Caſtle paſſirt. „Aachen“ 15. Dezember in] Deiterr. Banknoten 169,40 Disc⸗Commandit 196,0 vados 387 387 
Ober⸗Konſiſtorialraths Brandt, woran ſich Vor⸗ a; 5 . Fig Heben ad nen > Berl 12250 a 1 2 ! | ö 
träge der Kinder ſchloſſen. Darnach fand die Hülfe hatte leider keinen Erfolg. Es iſt mit Gir f Ruſſ. Bankn. Caſſa 216,10 erl. Handels⸗Geſ. 165,00] Weizen ruhig aber ſtetig. 

f 0 Ki i] Sicherheit anzunehmen, daß Reetz bei dem Bremen, 18. Dezember. Der Dampfer do. do. Ultimo 216,25 Heſterr Credit. 229,10] other Winterweizen loko . 77,12 77,87 
Beſcheerung von ca. 60 Kindern ſtatt, welche bei] = 8 I ec 8 > 4 5 7 8 23,40 8 te T 177.80 0 zen loko j 9 
allen Anweſenden den Eindruck auf immer des Schneetreiben verirrt und erfroren it. hs „gie — Eiben in der Nordſee unter. Ga re Saen 223,00 ber Dezembeerr 73,37 74,00 
feſtigte, daß Nichts glücklicher und zufriedener n bald 2 en 1 19 S a, National⸗Oyp⸗Cred⸗ Laurahütte 212,75] per Janu ae — 
machen kann, als ſelbſt andere zu beglücken. c ——onrreschkaridaitunnz Shields geſuntene Dam . Iii dei South] Geſ. (100) 4½ % 97,30 Harpener 176,80] ber Mär zz. 74,75 | 75,37 
war ein herzinniges Vergnügen, die weihnachts⸗ Gerichts⸗Zeitung. 23 Mann Nes Es id N ios“ zählte] do. (100) 4% 93,50 Hibernia, Bergw.⸗ per Mai 71,62 | 72,37 
jeligen Knaben und Mädchen zu beobachten, deren * Stettin, 19. Dezember. Eine harte außer 3 er 20 Mn ir ede daß] do. (100) 4% m Geſellſchaft 196,75 Kaffee Rio Nr. 7 foto 6,75 6,75 
fröhliche Augen heller ſtrahlten wie Kerzenſchein.] Strafe traf zwei Arbeiter, welche einen ihnen bitän, ertrunken find un, worunter der Ka⸗] do. 1005 % Tepee en 5 per Januawwu 5,70 | 5,70 
Neben nützlichen Sachen wie Kleidungsſtücken, unbequemen Kameraden durch Drohungen von / abe 9 W (100 "Si 9400 ober März... .. 5,30 5,90 

5 8 l quemen 8 1 9 Een Pr Fyp⸗A. B. (100) Oſtpreuß. Südbahn 94,00 [Mehl (S N Ah: 9 ˙ 
Schuhen und Schulbedürfniſſen, erhielten die fl der Arbeitsſtätte vertrieben hatten. Ende lf — % — VI Em. 100,00 Marienburg⸗Mlawka⸗ mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,75 | 2,75 
Kinder in reichlichem Maße Spielzeug und mäch⸗ tober d. J. trat bei dem Zimmermeiſter Ulrich a 1 ä Stett. Vulc.⸗Aktien bahn — [Mais ruhig aber ſtetig, £ B 
tige Düten voll Aepfel, Nüſſe und Kuchen. Nach⸗ in Altdamm ein zugereiſter Geſelle, Auguſt Vermiſchte Nachriehten. Littr. 223,25 Norddeutſcher Lloyd 113.10] ber Dezembeeeeeu 39,62 39,87 
den durch die Kapelle des Artillerie-Regiments] Wroſch, in Arbeit. Am Nachmittag des 31. DE Berlin, 19. Dezember. Unter qualvollen] Stett. Vulc⸗Prior. 223,25 Lombarden 28,25 per Mürz. n 
zum Vortrag gebrachten Konzerttheilen des Abends tober kamen nun die Zimmergeſellen Richard] Leiden iſt in der Nacht vom Sonnabend zum] Stett. Straßenbahn 164,25 | Franzoſen 13,80 ber Ma . J . . 39,87 40,12 
und der Verlooſung von Geſchenkgegenſtänden für] Neumann und Franz Pieper auf den Ar⸗J Sonntag der in weiten Kreiſen der Berliner Petersburg kurz 215,70 Luxemburg. Prince: upfeer. 12,871, 12,87], 
die Erwachſenen begann der Tanz der Kinder, an] beitsplatz und ſprachen Wroſch an, N. fragte ihn, | Bürgerſchaft hochgeachtete und unter jeinen Kollegen Warſchau kur! 215,85 Henribahn 102,70 inn . „„ 17,90 | 17,90 
welchem ſich jedoch bald auch die ältere Jugend] ob er im Verbande ſei und als W. dies ver⸗ allgemein beliebte Rechtsanwalt am kgl. Land⸗ Tendenz: Behauptet. Getreidefracht nach Liverpool. 4,0 4,00 
und nach und nach gar die Jungen unter den] neinte, wurde ihm eine „Reinigung“ in Ausſicht] gericht! Hugo Wurm gestorben. Er hatte am Chicago, 17. Dezember. 3 
Alten betheiligten. Siegreich war allen Anweſenden] geſtellt, wenn er weiter arbeite, auch war davon] Sonnabend vor acht Tagen Abends mit ſeiner Paris, 17. Dezember, Nachmittags. (Schluß⸗ 17. 16. 
die echte weihnachtsfröhliche Stimmung ins Herz] die Rede, daß W. in den Wallgraben kommen] Frau und ſeinem ſechsjährigen Knaben eine] Kourſe.) Felt. f Weizen ſtetig, Dezember.. 65,62 66,62 
gezogen, welche von Beginn bis zum Ende auf ſollte, Pieper zog jogar ein Meſſer und fuchtelte Droſchke benutzt, um nach Haufe zu fahren. 17. 16. CT 66,87 67,75 
dem Feſte lag. Der überaus harmoniſche Ver⸗ damit dem fremden Geſellen unter Drohungen Unter den Linden, in der Nähe des Branden⸗ 8% Franz. Nente.............| 102,10 | 102,07 Mais ſtetig, per Dezember.. | 34,00 | 34,25 
lauf der Feier legt glänzendes Zeugniß dafür ab, vor dem Geſicht herum. Wroſch wurde durch] burger Thores, ſcheute das Pferd, die Droſchke 5% Ital. Rente 9520 95,12 [Pork per Januar 9,40 9,35 
daß bei den „Eiſenbahnern“, deren  ftrenges|dies Vorgehen derartig eingeſchüchtert, daß er die ſtürzte um und alle drei Inſaſſen erlitten leichte Portugieſen 23,90 23,90 Speck ſhort clear 4,.87¼½ 4,87½ 
. und Treue zum Herrſcher und eben übernommene Arbeit wieder aufgab. Heute] Kontuſionen, während der Kutſcher ſchwer verletzt] ortugieſiſche Tabatsoblig RO 0950 — 
ande vorbildlich find, auch ein für Kollegialität] hatten ſich Neumann und Pieper wegen Nöthi⸗ nach der Charitee überführt werden mußte. Um 4% Ruſſen de 188 —.— am — —— 
und Nächſtenliebe empfängliches Herz vorhanden] gung vor der erſten Strafkammer des hie⸗ Frau und Kind zu ſchützen, hatte ſich Rechts⸗ 307, Ruſſen a a en — Waſſerſtand 
iſt, daß zwiſchen allen Beamtenklaſſen, hoch und ſigen Landgerichts zu verantworten, fie ſuchten anwalt W., während das rt umſiel, vor 4/% Muſſ. Anl. | ae! * Stettin, 19. Dezember. Im Revi 
niedrig ein vertrauendes Einvernehmen beſteht.] die verfänglichſten Aeußerungen möglichſt harmlos das Fenſter des Koupees gelehnt, jo daß die] 4% Ruſſen (neue) ..... EAN 80 I Dieter 1  TOMLERIEN Revier. 6,03 
Denen aber, die ſich um das Gelingen dieſer zu erklären, das Gericht erachtele ſie jedoch der Glasſplitter der zertrümmerten Fenſterſcheibe in 3% Serben... e N A een 
. Veranſtaltung bemüht haben, unſere volle u für e — wurde mit Rück⸗ 5 reg 3 ur eee al Erin äußere Anleihe. au aan r 

nerkennung! 15 1 cht auf den arbeitswilligen Leuten zu gewäh⸗ erhielten ie erſte Hülfe im Hotel Briſtol und Convert. Türken . 2 = 5 15 < * 

Dem früheren Kapellmeiſter des Königs⸗ renden Schutz gegen jeden der beiden Angeklagten ein hinzugerufener Arzt baute nur leichte Stone | Zarkicht Sole gnome. 12400 0 Telegraphiſche Depeſchen. 
regiments, Herrn Muſikdir. Offeney, it der eine Gefängnißftrafe von vier Mo⸗ſſuſionen bei allen drei erſonen konſtatiren. In 4b Küst, BesDkligationen uni 281.00 275.00 Prag, 19. Dezember. Das Exekutiv⸗ 
ruſſiſche St. Annenorden verliehen worden. Herr [naten verhängt. \ den erſten Tagen der verfloſſenen Woche ſpürte 4% ungar. Golbrente . .. 103,00 | —— Komitee der deutſch⸗böhmiſchen Landtagsabgeord⸗ 
Offeney wurde, wie noch erinnerlich ſein dürfte, Kiel, 18. Dezember. Der frühere ſozialde⸗ W., während Frau und Kind der Geneſung ent⸗ Meridional⸗Aktien . 689,00 ‚oo f neten beschloß, die Entscheidung über die Frage 
zum Leiter der Kapelle des 5. Garde⸗Grenadier⸗ mokratiſche Reichstagsabgeordnete Legien und der] gegengingen, einen leichten Schmerz am linken] Oeſterreichiſche Staatsbahn 77900 | —— der Beſchickung oder Nichtbeſchickung des böhmi⸗ 
Regiments berufen, deſſen Chef Großfürſt Kon⸗ ſozialdemokratiſche Redakteur Lütſens wurden] Knie, doch achtete der vielbeſchäfligte Rechts⸗ Lombardenenrn .. —— ſſchen Landtags einer am 26. d. abzuhaltenden 
ſtantin Konſtantinowitſch iſt. Icgeſtern von der Anklage der Majeſtätsbeleidigung] anwalt nicht weiter darauf. Erſt am Donnerſtag B- de Prance . 7 6% Volksversammlung zu überlaſſen. 

* Verhaftet wurde hier der Arbeiter freigeſprochen. nahm er ärztliche Hülfe in Anſpru da ſich] B. de Paris en 960,00 | 953,00 Lüttich, 19. Dezember. Zwiſchen liberalen 
8 freigeſproch 0 ztliche Hülf ſpruch, ſich ſch 
Wilhelm Humke wegen gefährlicher Körperver-= :::: —½bochgradiges Fieber eingeſtellt hatte und Blut⸗ Banque ottomane 555,00. | 555,00 fund katholiſchen Studenten kam es geſtern wieder 
letzung. a 6! — bovergiftung, hervorgerufen durch einen Glasſplitter B he A 89900 zu Schlägereien, jo daß die Polizei energiſch ein⸗ 
* Auf der Fahrt von hier nach Gollnow Kunſt und Wiſſenſchaft im Knie, konſtatirt wurde. Mehrere unſerer be⸗ Langl. Estrallwl. 10100 | 97.00 ſchreiten mußte. Mehrere Ruheſtörer wurden 
erlitt am Sonnabend Abend in der Ihna der ’ deutendſten Chirurgen jeßten ihr Wiſſen daran, Rio Tinto-Mktien en 76300 765,00 verhaftet. 
Dampfer „Gollnow“ Havarie und ſank etwa Berlin, 19. Dezember. (Kriegs⸗ und Ton⸗ um das blühende Menſchenleben zu retten, jedoch Nobinſon⸗Akten . 231.00 281.00 Paris, 19. Dezember. Wie verlautet, be⸗ 
eine halbe Meile vor Gollnow in flachem Waſſer.] kunſt. Würde ein Kapellmeiſter mit Hülfe der] vergebens, der erſt 39jährige Mann ſtarb Sonnz| Suezlanal⸗Attien . . „655 fand ſich das Kabinet Dupuy am letzten Freitag 
Perſonen kamen bei dem Unfall nicht zu kühnſten Phantasie ſeine ſchlichten Orcheſter⸗abend Nacht um 11¼ Uhr nach langem Todes⸗ Wechſel auf Amſterdam kurz ... 206,50 | 206,59 der Miniſterkriſis näher als man geglaubt; fünf 
Schaden. witglieder in Generale, Excellenzen und andere kampfe. Tief betrauert wird der Verſtorbene] do. auf deutſche Plätze 3 M. 122¼8 12216 Miniſter waren entſchloſſen, ihre Demiſſion ein⸗ 
* Seit ungefähr vier Wochen lagerten am hohe militäriſche Würdenträger verwandelt wähnen, auch von den Mitgliedern der hieſigen Oddfellow⸗ do. auf Italien 6,87 6,57, zureichen, indeß gelang es Dupuy durch ein 
Sellhausbollwerk ſechs Sack hölzerne Bierfaß⸗ſo würde man das als Fiebertraum bezeichnen. Logen, der W. als Bruder der Juſtitia⸗Loge do, auf Aguhon us. es 2 Ia 80 kräftiges Einſchreiten, die fünf Miniſter von 
ſpunde, dieſelben find jezt als herrenlofes]Oberſtlientennnt von Kuycke darf ſich aber] ſowie als Vertreter der Großloge des deutſchen 9 auf Nine kr enen 965.00 rum UE ihrem Vorhaben abzubringen. Die Stellung 
Gut bei dem Gaſtwirth Bartelt, Sellhausboll-rühmen, ein ſolches Orcheſter in Wirklichkeit | Reiches angehört hat. 9 \ wi Wien furz ö. . „ 20762 207,50 Dupuy's iſt nichts deſto weniger erſchüttert und 
werk 1, in Verwahrung gegeben worden. dirigirt zu haben. Die Kapelle des Offiziers⸗ — Am Sonnabend früh 9 ¾ Uhr verſtarb] kluanchaen ... 48,50 | 4450 der erſte Zwiſchenfall wird die Serifis in noch 
* Am Fiſchbollwerk wurde in vorletzter] Muſik⸗Vereins, die er am Sonnabend Abend zur im Kreiſe ſeiner Familie der bekannte Profeſſor] Privatdiskon .-.uuerr..... —— — dl oveerſtärkterer Form herbeiführen. 

„Nacht ein Faß Heringe erbrochen und] Feier des 48. Stiftungsfeſtes im Saale der der Photochemie und Spektral⸗Analyſe an der b n Madrid, 19. Dezember. Sagaſta wird nach 
daraus ein größeres Quantum Fiſche ge- Artillerie-und Ingenieur⸗Schule leitete, war in] königlich techniſchen Hochſchule zu Charlottenburg, Köln, 17. Dezember. Rüböl loko 54,00, per dem heutigen Miniſterrath die Demiſſion des Ka⸗ 
ſtohlen. 5 der That aus ſolchen Elementen zuſammengeſetzt. Dr. H. W. Vogel. ö Dezember 51,60. Wetter: Regen. nt nets überreichen. Die Situation iſt ernſt. 

i * Am Sonnabend früh wurden auf der] Stramme, echt ſoldatiſche Geſtalten, in glän⸗ — Ein neuartiges Jagdgewehr benutzte der Hamburg, 17. Dezember, Nachm. 3 Uhr. Ila London, 19. Dezember. Die heutigen 
Altdammer Chauſſee in der Nähe des Zoll- zenden Uniformen, die Bruſt von Orden beſäet, Kaiſer auf der Jagd im Saupark, nämlich ein] Zucker. Gachmittagsberſcht.) Rüben⸗Rohzucker Blätter kommentiren den Vortrag, welcher geſtern 
ſtromes vom Wagen des Handelsmanns Herz geigten und blieſen und trommelten, fie folgten von Maxim konſtruirtes ganz kurzes Magazin⸗ von dem Direktor der „Review of Reviews“, 


1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Dezember 9,67½, 
per Januar 9,65, per März 9,77½ ber 
Mai 9,85, per Auguſt 10,02 ½, per Oktober 
9,47¼. Stetig. 

Bremen, 17. Dezember. (Börſen⸗Schlußber.) 


Loko 7,05 B. 
Armour ſhield 
Choice⸗Grocery 29 
— Speck ruhig. 


Stead, über den Abrüſtungsvorſchlag des 

8 g des Zaren 
gehalten wurde. „Daily Chronicle“ meint, die 
augenblickliche Frage ſei nicht ſo ſehr die Frage 


raucht. des Friedens als vielmehr die der finanziellen 


ſollte Eſterhazy den Beweis beibringen, daß er 


„ G, . 
Peſt, 17. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko feſt, per März 19. S re n 
9,70 G., 9,72 B., per April 9,49 G., 9,51 B. Sofia, 19. Dezember. Geſtern fanden hier 
Roggen per März 8,28 G., 8,30 B. Hafer große Proteſt⸗Meetings gegen den Orientbahn⸗ 
per März 5,90 G., 5,92 B. Mais per Mal vertrag ſtatt. Nach Schluß der Meetings durch⸗ 
4,86 G., 4,88 B. Kohlraps per Auguſt 12,20 300 eine große Volksmenge unter den Rufen: 
G., 12,30 B. Wetter: Schön. „Rieder mit der Regierung!“ die Straßen. Vor 
Amſterdam, 17. Dezember. Java⸗Kaffee dem Palais des Fürſten kam es zu einem Zu⸗ 
good ordinary 32,50. Os Bloß mit der Gendarmerie, wobei es auf 
Amſterdam, 17. Dezember, Nachm. Ge⸗ beiden Seiten zu vielen Verwundungen kam. 
treidemarkt. Weizen auf Termine feſt, per Athen, 10. Dezember. Prinz Georg wird 
März 179,00, per Mai 179,00. Roggen loko] bei ſeiner Ankunft in Kreta den Geſchwaderchefs 
—, do. auf Termine feſt, per März 145,00 [der vier Großmächte das Großkreuz des Erlöſer⸗ 
per Mai 138,00. Rüböl loko ——, per Ma, ordens überreichen. 
Der Metropolit von Kreta iſt hier einge⸗ 


BE Uhr i troffen, um den Prinzen Georg auf ſeiner Reiſe 


China eine 
zu bewilligen. 


Antwerpen, 17. Dezember, Nachm. 2 1 
Petroleum. (Schlußbericht.) Raffinirtes Typs nach Kreta zu begleiten. 


one Schwarze, weisse „farbige „Hlenneberg- Seide“ ut aten Preistagen! 
— zu Roben und Blouſen ab Fabrik! An Jedermann fränko und verzollt ins Haus. 


 Seiden-Damaste v. MK. 1.85 18.65 Ball-Seide v. 75 Pfge.—18.65 
Seiden-Bastkleider p.Robe „ „ 13.80-68.50 Braut-Seide „Mk. 1.15—18.65 
'Seiden-Foulards bedruckt „ 95 Pfge.— 5.85 Seiden-Tafft „ „ 1.35— 6.85 
per Meter. Seiden Armüres, Monopols, Oristallig Moire anti Duchesse, Princesse, Mos- 
dovite, Maroellines, geſtreifte und karkierte Seide, ſeidene Sleppdecken f und Jahnenſtoffe etc, etc, — Muſter um⸗ 
gehend. — Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. ’ i 5 


6. Henneberg’s Leiden-Tabriken, Zurich (K. u. K. Hoflieferant), 


